
Blues pur: ausdrucksstark und dynamisch
Konzert: Foolhouse Bluesband reißt Zuhörer in Amorbacher Zehntscheuer mit abwechslungsreichem Repertoire und virtuosem Spiel mit

Von unserer Mitarbeiterin
JENNIFER LÄSSIG

AMORBACH. Mit groovigen Rhyth-
men hat die Foolhouse Bluesband
am Samstagabend in der gut ge-
füllten Amorbacher Zehntscheuer
das begeisterte Publikum über
zweieinhalb Stunden lang zum
Mitklatschen, Singen und Tanzen
gebracht. Erst nach zwei Zugaben
und insgesamt 22 feinsten Blues-
Leckerbissen durften die Musiker
aus dem Kahlgrund unter Jubel die
Bühne verlassen.

Eigene Stücke, Oldies und Hits
Perfekt garniert mit humorvollen
Informationen servierten Helmut
Moser (Gitarre, Gesang), Her-
mann Rack (Schlagzeug, Gesang),
Guido Helmling (Bass, Gesang)
und Adam Skovronek (Mundhar-
monika, Gesang) gemeinsam mit
ihrer Blueslady Carmen Graf ein
fein abgestimmtes Menü aus eige-
nen Songs, Oldies und modernen
Hits.
Direkt zu Beginn riss das Quin-

tett mit »Killing Floor« die Zuhö-
rer derartig mit, dass diese direkt
eifrig im Takt klatschten und den
präzise herausgefeuerten Blue-

Harp-Klängen lauschten. Mit be-
tont kurzen Worte und dann wie-
der länger ausklingenden Endsil-
ben umschmeichelte Carmen Graf
die Ohren ihrer Zuhörer im Lied
»Hoochie Coochie Girl«. Beim ru-
higen und sachten »Drown in my
own Tears« hingegen ließ die
Sängerin mit einem leichten Vi-

brato in der Stimme voller Gefühl
und mit dezenter Instrumentalbe-
gleitung das Publikum kurz ver-
schnaufen.
Die Band rüttelte dann das Pu-

blikum mit »Gonna Leave the Ci-
ty«, einem Song, der laut Band-
aussage vor ungefähr 35 Jahren
entstanden ist, wieder ordentlich

auf. Gepaart mit markanten
Mundharmonika-Klängen ließ
Carmen Graf, gesanglich unter-
stützt durch Adam Skovronek und
Guido Helmling, die Blues-Herzen
höher schlagen – ein sonores Gi-
tarrensolo mit dezenten Vibrati in
der mittleren Grifflage und ge-
meinsamen, toll aufeinander ab-

gestimmten ausklingenden Klän-
gen von Gitarre und Mundharmo-
nika inklusive. Helmut Mosert an
der Gitarre und Adam Skovronek
mit der Harp gaben über den
Abend zahlreiche virtuose Soli
zum Besten.

Überzeugender Gesang
Dass die Band den Blues nicht nur
spielt, sondern ihn lebt und liebt,
spürte man auch bei Guido Helm-
ling und Hermann Rack. Beide
beherrschten nicht nur ihre Ins-
trumente grandios, sondern er-
wiesen sich auch Gesangstalent.
Mit seiner vollen und klaren Stim-
me riss Helmling die Zuhörer mit
bei »On the Road again«, umrahmt
von schwungvollem leicht vibrie-
rendem Mundharmonikaspiel,
Hermann Rack faszinierte die
Drumsticks schwingend mit tiefen
und vollen, mitunter leicht nasa-
len Tönen bei »Le Gange«.
Beim letzten Song »Shake your

Money Maker«, schüttelten die
Zuhörer nicht den Geldmacher
(Money Maker), sondern die Hüf-
ten ausgiebig vor der Bühne zu
Carmen Grafs ausdrucksstarkem
und dynamischem Gesang und
gaben sich erst nach zwei Zuga-
ben zufrieden.

»Yeah«: Ausdrucksstark, dynamisch und virtuos haute die »Foolhouse Bluesband« feinste Blues-Rhythmen ihren Zuhörern in der
Amorbacher Zehntscheuern um die Ohren. Foto: Jennifer Lässig

Hochbehälter und neues Wasserwerk besichtigt
Infrastruktur: 60 Teilnehmer bei Nachbarschaftstag der kommunalen Trinkwasserversorger in Großwallstadt – Fünf Millionen Euro Investition
GROSSWALLSTADT. Eine Fortbil-
dung des technischen Personals
der kommunalen Wasserversorger
des Landkreises fand am Mittwoch
in Großwallstadt im Sporthotel
statt. Gekommen waren Wasser-
meister und technische Fachkräfte
der Wasserversorgung sowie Ver-
treter der Gesundheitsamts Mil-
tenberg und des Wasserwirt-
schaftsamts Aschaffenburg. Ver-
anstalter war der Verein Was-
serwerksnachbarschaften Bayern.
Organisiert hatte die Veranstal-
tung der Nachbarschaftsleiter und
Wassermeister der Stadt Obern-
burg, Timo Bernard. Die Veran-
staltung findet zweimal jährlich
jeweils in wechselnden Gemein-
den des Landkreises statt.

Fachthemen erörtert
Zu Beginn der Veranstaltung
stellte der Bürgermeister der
Gastgebergemeinde Großwall-
stadt, Roland Eppig den 60 Teil-
nehmern seine Gemeinde und de-
ren Geschichte der Wasserver-
sorgung vor. Danach lauschten die
Gäste den Vorträgen über aktuelle
Themen und Neuigkeiten aus der

Wasserwirtschaft. Dabei ging es
um Themen um Druckschläge in
Wassernetzen und wie man diese
ausschließen kann oder auch um
ein Verfahren, bei dem ohne auf-
zugraben, defekte Betätigungen

von Straßenschiebern repariert
werden können.

Vier Brunnen erschlossen
Am Nachmittag besuchten die
Wasserspezialisten die Hochbe-

hälter und das derzeit im Bau be-
findliche neue Wasserwerk der
Gemeinde Großwallstadt neben
der Bundesstraße B469. Geführt
wurden die Besucher von Susanne
Fritsch und Norman Schneider
vom Planungsbüro Weber Inge-
nieure aus Darmstadt.
Die Gemeinde Großwallstadt

baut dort derzeit ein neues Was-
serwerk, um den Anforderungen
der Trinkwasserverordnung ge-
recht zu werden. Die Gemeinde
hat hierzu ein neues Brunnenfeld
mit vier Brunnen erschlossen. Mit
einer Aufbereitungskapazität von
bis zu 60 Liter pro Sekunde (ent-
spricht 216 Kubikmeter pro Stun-
de) werden die Brunnen auch dem
künftigen Wasserbedarf durch
Großabnehmer gerecht. Zur Er-
schließung der Brunnen wurden
vier Abschlussbauwerke inklusive
Partikelrückhaltefilter errichtet.
Zum Anschluss der Brunnen an
die Versorgung wurden über 1700
Meter Roh- und Reinwasserlei-
tungen und Steuerkabel verlegt.
Zur Anbindung an den Ver-

brauchsschwerpunkt des Netzes
war die Querung der vierspurigen

B469 notwendig. Die Verlegung
der Trinkwasserleitung erfolgte
hier 4,5 Meter tief unter der Fahr-
bahn. Für die Zeit bis zur Fertig-
stellung des neuen Wasserwerks
wurde eine provisorische Trink-
wasseraufbereitungsanlage für bis
zu 30 Liter pro Sekunde (kurzzei-
tig 45 Liter) in einem Zeltbauwerk
geschaffen. Teilweise können die
eingesetzten Aggregate des Pro-
visoriums künftig weiter verwen-
det werden.

600 Kubikmeter Speicher
Im neuen Wasserwerk wird ein
zusätzliches Speichervolumen von
zwei mal 600 Kubikmeter in Edel-
stahltanks geschaffen. Das Wasser
gelangt über vier Aktivkohlefilter
in die Entsäuerungsanlage und
über die UV-Desinfektion in die
Speichertanks.
Ende 2023 soll das neue Groß-

wallstädter Wasserwerk in Betrieb
gehen. Die Planungen liegen in
den Händen des Büros Weber In-
genieure aus Darmstadt. Die Ge-
samtkosten für die Sicherung der
Wasserversorgung betragen rund
fünf Millionen Euro. ro

Stippvisite: Beim »Wasserwerksnachbarschaftstag« besuchten Wassermeister und
Wasserwarte der Landkreisgemeinden Hochbehälter und das im Bau befindliche neue
Wasserwerk in Großwallstadt neben der Bundesstraße 469. Foto: Martin Roos

Hummeln gehören zu den ersten aktiven Insekten im Vorfrühling. Aufgrund ihrer dichten, pelzigen Behaarung fliegen die Steinhummeln bereits bei Temperaturen ab zehn Grad und besuchen die ersten
pollenbietenden Frühblüher, wie die Schneeglöckchen. Foto: Walter Malkmus

Großostheim
verabschiedet
Rekord-Etat
Finanzen: Schwerpunkte
Schulen, Kiga, Infrastruktur

GROSSOSTHEIM. Die Strom- und
Gaspreisbremse des Bundes und
die um 300.000 Euro erhöhte Per-
sonalkostenförderung des Frei-
staats haben insgesamt 1,5 Mil-
lionen Euro in die Großostheimer
Gemeindekasse gespült, sodass
der Haushalt ausgeglichen werden
konnte. Darüber freute sich Bür-
germeister Herbert Jakob (CSU)
und mit ihm alle Fraktionsspre-
cher bei der Verabschiedung des
Rekordhaushalts von 65 Millionen
Euro, den stellvertretender Käm-
merer Markus Wombacher in der
Ratssitzung am Donnerstag vor-
stellte. Der Etat wurde einstimmig
angenommen wie auch das Inves-
titionsprogramm, das bis 2026
Ausgaben von weiteren 45 Millio-
nen Euro vorsieht.
Ob es soweit kommt, ist ange-

sichts der Folgen des Krieges
gegen die Ukraine ungewiss. Ja-
kob zeigte sich aber trotz der Kos-
tensteigerungen optimistisch.
Notfalls müssten die vorgesehen
Projekte gestreckt werden. Der
Schwerpunkt liege nach wie vor
bei den Schulen und den Kinder-
betreuungseinrichtungen sowie
dem Ausbau und Erhalt der In-
frastruktur. In diesem Jahr soll
noch ein Naturkindergarten im
Bereich des Olympiahains an den
Start gehen, der vom Kindergarten
»Mullewapp« betreut wird.

Ziel: Mehr PV-Anlagen
Franz Vorstandlechner (CSU) be-
dauerte den geringen Fortschritt
bei den Bauvorhaben aufgrund
von Personalmangel, andererseits
hoffte er durch die Verzögerung,
dass die Baupreise wieder sinken.
Um die Energiekosten in den Griff
zu bekommen, müssen die erneu-
erbaren Energien ausgebaut wer-
den. Er beklagte wie alle anderen
auch allerdings die Umsetzung, die
durch Bürokratie und unnötige
Auflagen verzögert werde. Die
CSU will deshalb bei Privathäu-
sern auch die Photovoltaikanlagen
(PV) auf den Dächern fördern.
Wolfgang Jehn (SPD) freute

sich, dass im Haushalt wenigstens
drei neue PV-Anlagen auf den
Dächern des Kigas Zaubergarten,
der Aussegnungshalle des Park-
friedhofs und des Rathauscontai-
ner vorgesehen sind. Hier müss-
ten schnell weitere Dächer folgen
und die Voraussetzungen für PV
auf der Fläche sowie für Windrä-
der geschaffen werden.
Artur Schnatz (Grüne/JLB) mo-

nierte, dass zu wenig Druck beim
Ausbau erneuerbarer Energien
gemacht werde und Anträge nicht
behandelt worden sind. Manfred
Zieger (FWB) beklagte, dass es im
Bereich von schwimmenden PV-
Anlagen auf Baggerseen über-
haupt nicht vorangehe. PV-Anla-
gen auf Äckern sah er kritisch.
Diese sollten in erster Linie der
Nahrungserzeugung dienen.
Simone Edlich (UBB) mahnte

die wiederholt verschobene Sa-
nierung der Turnhallen in Ring-
heim und Wenigumstadt an, die
Energiefresser seien. Auch der
Neubau des Ringheimer Kinder-
gartens müsse forciert werden. bh

Im Überblick: Haushalt
der Gemeinde Großostheim
Einnahmen: Grundsteuer A und B:
2,5 Millionen Euro, Gewerbesteuer:
13,4 Millionen Euro, Einkommen-
steuer: 11,9 Millionen Euro, Umsatz-
steuer: 1,2 Millionen Euro, Schlüs-
selzuweisung 209.000 Euro, Ein-
kommensteuerersatz: 895.000 Euro,
Pauschale Finanzzuweisung:
300.000 Euro, Grunderwerbsteuer
150.000 Euro, Verwaltung und Be-
trieb: 9,3 Millionen Euro, Rücklagen-
entnahme: 5,5 Millionen Euro sowie
Grundstücksverkäufe: 2,8 Millionen
Euro.
Ausgaben: Personalkosten 13 Mil-
lionen Euro, Sächlicher Betriebsauf-
wand: 17 Millionen Euro, Kreisumla-
ge: 11 Millionen Euro, Gewerbe-
steuerumlage: 1,3 Millionen Euro,
Zuschüsse: 5,4 Millionen Euro,
Unterhalt: 3,5 Millionen Euro, Inves-
titionen: 16 Millionen Euro sowie
Tilgung: 400.000 Euro. (bh)
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